
Strategische Ziele für den Haushalt 2012/2013       
 

 Strategische Ziele 1. Ordnung Verantw. 
FB/OE/StSt 

Zuständiger  
Ausschuss 

 
Teil-Haushalt 

1 Durchsetzung eines städtebaulich sowie menschen- und umweltver-
träglichen Bahnausbaus 
 

6  11 Verkehr 

2 Sicherstellung einer quantitativ und qualitativ angemessenen Perso-
nalausstattung für die Stadtverwaltung 
 

2 Hauptausschuss 2 Zentraler Service 

3 Abbau der bis Ende 1999 aufgelaufenen Altschulden in Höhe von 60 
Mio. EUR bis Ende 2019 
 

7  3 Finanzverwaltung 

4 Weiterentwicklung der wirtschafts- und arbeitnehmer-freundlichen 
Rahmenbedingungen am Standort Offenburg 1.4 Hauptausschuss 

4 Wirtschaftsförderung, Marketing, 
Liegenschaften 

5 Bedarfsgerechte, landschafts- und umweltverträgliche Bereitstellung 
von Wohnbauland und Gewerbeflächen 4 Planungssausschuss 

7 Bauordnung/ Geoinformation/   
Wohnungsbauförderung 

6 Attraktive und wohnliche Gestaltung des öffentlichen Raums und der 
Gebäude in Offenburg und seinen Stadtteilen, insbesondere in den 
Entwicklungs- und Sanierungsgebieten, unter Einbeziehung der Bür-
gerschaft. 
Innovative städtebauliche Entwicklung und hochwertige Gestaltung 
des Stadtbilds,  des öffentlichen Raums und der Infrastruktur unter 
Einbeziehung der Bürgerschaft.   
 

5 Planungssausschuss 
8 Städtebauliche Entwicklung/Umwelt 

 

7 Ausbau der Position Offenburgs als attraktives kulturelles Oberzent-
rum im Ortenaukreis und künftig auch im Eurodistrict. 
 

8 Kulturausschuss 12 Kultur 

8 Kommunal gesteuerter Ausbau der Schule als Lern- und Lebensort 
unter besonderer Berücksichtigung sozialer Integration  
 

9 Schulausschuss 13 Schule und Sport 

9 Realisierung des Anspruchs auf öffentlich geförderte Kleinkinder-
betreuung, -bildung und -erziehung ab dem 1. Lebensjahr  9 

Ausschuss f. Familie 
und Jugend 

15 Förderung von Kindern und      
Jugendlichen 

10 Reduzierung der städtischen CO2-Emissionen (Klimaschutz) 5 Umweltausschuss 8 Städtebauliche Entwicklung/Umwelt 

11 Erhöhung der Umwelt- und Stadtverträglichkeit des Verkehrs 
 6 Verkehrsausschuss 11 Verkehr 
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 Weitere Strategische Ziele  Verantw. 
FB/OE/StSt 

Zuständiger Aus-
schuss 

Teil-Haushalt 

12 Bürgernähe, Transparenz und Kommunikation weiterentwickeln 
auch durch die Nutzung der Möglichkeiten des E-Government. 
 

1.5 Hauptausschuss 1 Verwaltungssteuerung 

13 Eine wirkungsorientierte Steuerung wird noch stärker Grundlage der 
Arbeit. Basis hierfür sind die strategischen Ziele der Stadt. 
 

7 Hauptausschuss 1 Verwaltungssteuerung 

14 Absicherung zukünftiger Pensionslasten unter Berücksichtigung der 
prioritären Finanzierung des Entschuldungskonzeptes und der lau-
fender Aufgaben. 
 

7 Hauptausschuss 3 Finanzverwaltung 

15 Stärkung der Identifikation der Bürger/-innen mit ihrer Stadt und Er-
höhung der Attraktivität von Offenburg für Besucher und Gäste 
 

1.3 Hauptausschuss 
4 Wirtschaftsförderung, Marketing, 

Liegenschaften 

16 Nachhaltige Sicherstellung der Leistungsfähigkeit der Freiwilligen 
Feuerwehr Offenburg 
 

4 Hauptausschuss 6 Brand- und Bevölkerungsschutz 

17 Werterhaltung der städtischen Gebäude zur Gewährleistung eines 
adäquaten und wirtschaftlichen Umfeldes für die Nutzer 
Nutzerorientierte Bewirtschaftung und Werterhaltung der städtischen 
Gebäude unter Berücksichtigung ökonomischer und ökologischer 
Belange. 
 

5 Hauptausschuss 9 Zentrales Gebäudemanagement 

18 Steigerung der Attraktivität der Grünflächen bei gleich bleibendem 
Budget  
 

5 Planungsausschuss 10 Grünflächenmanagement 

19 Erhaltung der Substanz und Qualität der Straßen und Brücken 
 6 Verkehrsausschuss 11 Verkehr 

20 Gewährleistung einer Verkehrsinfrastruktur, die den Standort OG 
stärkt 
 

6 Verkehrsausschuss 
11 Verkehr 

21 Ausbau und Akzentuierung der Kulturarbeit und der kulturellen Bil-
dung als Instrument sozialer Integration 
 

8 Kulturausschuss 12 Kultur 
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Vorbemerkung: Bei allen 21 Zielen sind Hinzufügungen/Änderungen unterstrichen, Streichun-
gen durchgestrichen 
 
 
 
 
 
 
 
Ziel 1 (Teil-HH 11 Verkehr) 
  
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Durchsetzung  
eines städtebaulich 
sowie menschen- und 
umweltverträglichen 
Bahnausbaus 
 

Zusage des Bundes, 
den Tunnel unter mög-
lichst wenig Wohnbe-
bauung zu bauen,  

u.a. 
Mittelbereitstellung für 
Gutachten und Rechts-
beratung 
Die Stadtverwaltung 
wird die von der Bahn 
für den Güterzugtunnel 
vorgelegten Pläne durch 
ihre Gutachter prüfen 
und, falls erforderlich, 
optimieren lassen. 
 

 
X 

 
X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 2 (Teil HH – 2 Zentraler Service) 
  
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 

 
Sicherstellung einer 
quantitativ und qualita-
tiv angemessenen 
Personalausstattung 
für die Stadtverwal-
tung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
K1: Anteil „interne Beset-
zung“ an frei werdenden 
Stellen/ Führungskräftepo-
sitionen 
 
K2: Ausbildungsquote  
Anteil Neubesetzungen 
von Führungspositionen im 
Geschlechtervergleich 
(Ziel: 50 % weibliche Be-
setzung) 
 
K3: durchschnittliche Wei-
terbildungstage pro Mitar-
beiter(in) 
 
K4: Aus- und Fortbil-
dungskosten (Quote zu 
Personalkosten) 
Qualität der Personalrekru-
tierung  
 
K5: Krankheitstage 
 
K6: Benchmarking mit 
vergleichbaren Kommunen 
- Zielwert für OG: Durch-
schnitt des oberen Drittels  
 
 

 
M1: Förderprogramm zur 
Personalentwicklung; Qua-
lifizierungspakete für po-
tentielle Führungsnach-
wuchskräfte 
 
M2: Aufbau von Förder-
maßnahmen zur Erhöhung 
des Anteils von Frauen 
und Männern in Bereichen, 
in denen sie unterreprä-
sentativ vertreten sind  
 
M3: Sicherstellen bedarfs-
gerechter Qualifizierungs-
maßnahmen (Ausbildung; 
Fort- und Weiterbildung) 
 
M4: Mitarbeiterbefragung 
zum Thema „Qualifizie-
rung„  
Controlling der Mitarbeiter- 
und Beurteilungsgesprä-
che 
 
M5: Aufbau und Weiter-
entwicklung eines Modells 
zur Einführung der „Leis-
tungsorientierten Bezah-
lung“  
Fortführung der Leistungs-
orientierten Bezahlung 
 
M6: Optimierung des Per-
sonalauswahlsystems un-
ter Einbeziehung neuer 
Medien 
 
M7: Aktive Förderung der 
Gesundheit am Arbeits-
platz 
Einführung eines Betriebli-
chen Gesundheitsmana-
gements 
 
M8: Einführung des Intra-
nets (Optimierung des 
Personalcontrollings) 
 
M9: Benchmarks mit ver-
gleichbaren Städten erar-
beiten 

 
 

 
X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

X 

 



                     
 
Ziel 3  (Teil-HH 3 Finanzverwaltung)  
       
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Abbau der bis Ende 1999 
aufgelaufenen Altschul-
den in Höhe von 60 Mio. 
EUR bis Ende 2019 
 
 
 

K1: Schuldenstand im 
Haushalt zum 31.12.2019 
= 0 EUR (aktuell: 37,3 Mio. 
EUR) zum 31.12.2011 = 
25,6 Mio. EUR 
 
K2: Zinseinsparung ab 
2020 im Vergleich zu 2007: 
1,9 Mio. EUR  
 
K3: Gesamtersparnis Zins 
und Tilgung ab 2020 im 
Vergleich zu 2000 bis 
2019: 3,8 Mio. EUR 

M1: Berücksichtigung bei 
jährlicher Haushaltsplan-
aufstellung durch Einstel-
lung einer weitgehend 
gleich bleibenden Annuität 
von 3,8 Mio. EUR in den 
Haushaltsjahren 2000 bis 
2019 
 
M2: Spielraum für Ent-
schuldung schaffen z.B. 
durch HSK III 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 4  (Teil-HH 4 Wirtschaftsförderung, Marketing, Liegenschaften) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Weiterentwicklung der 
wirtschafts- und arbeit-
nehmerfreundlichen 
Rahmenbedingungen am 
Standort Offenburg 
 
 

K1:Standortzufriedenheit 
der Unternehmen durch 
Befragung ermitteln 
 
K2: Gewerbeflächenent-
wicklung 
a) Besiedelte G-Flächen 
(ha 
2010 : 410 ha) 
b) Verfügbarkeit (ha) 
2010 :  30.ha 
 
K3: Anzahl der Betriebs-
kontakte und Betriebsbe-
suche 
2010 : 539 / 57 
 
K4: Anzahl der Unterneh-
mensforen 
2010 :  3 
 
K5: Zentralitätskennziffer 
und Kaufkraft je EW 
2010 :  179 
 
 
K6: Gewerbesteuer-
entwicklung 
2009: 47 Mio.Euro 
2010: 81 Mio.Euro 
 
K7: Anzahl der sozialversi-
cherungspflichtigen Ar-
beitsplätze 34.896 (2010) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

M1: Wirtschaftsförderung 
als erster Ansprechpartner 
und"Lotse" in der Verwal-
tung für Unternehmen wei-
ter ausbauen. 
 
M2: Vorhalten eines attrak-
tiven Gewerbeflächenan-
gebots für ansiedlungswilli-
ge und ansässige Unter-
nehmen. 
 
M3:Verbesserung des An-
gebotes an kleinteiligen 
Gewerbegrundstücken (15 
– 30 ar). 
 
M4: Förderung der Kom-
munikation zwischen Ver-
waltung und Unternehmen 
durch Betriebskontakte, 
Betriebsbesuche, Unter-
nehmensforen 
 
M5: Bereitstellung von In-
fos zum Wirtschaftsstand-
ort durch Broschüren, In-
ternet, neue Medien, 
Standortmarketing in Ko-
operation mit WRO 
 
M6: Offenburg als zentrale 
Einkaufsstadt der Region 
weiterentwickeln 
Stärkung des Einzelhan-
delsstandortes (z.B. Ent-
wicklung der nördlichen 
Innenstadt) 
 
M7: Vernetzung von Aus- 
und Weiterbildung (Bil-
dungs- und Technologie-
transfer via Hochschule, 
Berufsbildungszentren, 
TPO) 
 
M8: Erstellung eines Mas-
terplanes zur Verbesserung 
der Breitbandversorgung 
für Unternehmen insbe-
sondere in den Gewerbe-
gebieten 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 



                     
Ziel 5  (Teil-HH 7 Bauordnung/Geoinformation/Wohnungsbauförderung) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Bedarfsgerechte, land-
schafts- und umweltver-
trägliche  Bereitstellung 
von Wohnbauland und 
Gewerbeflächen 
● Zum richtigen Zeitpunkt 
● Für den richtigen Nut-
zerkreis 
● Zum angemessenen 
Preis 
● Ökologisch und ökono-
misch ausgewogen 
 
 
 

K1: Anzahl der bereitge-
stellten Flächen pro 
Jahr.                                      
2005 – 2009: 455 Bau-
plätze 
Ab 2010: 575 Bauplätze 
Geplanten Wohneinhei-
ten 
2010 – 2015: 1.000 WE 
 
K2: Anzahl der realisier-
ten Wohneinheiten 
 
K3: Durchschnittliche 
Entwicklungskosten pro 
Quadratmeter im Innen- 
und Außenbereich. 
 
K4: Entwicklung der 
Einwohnerzahl im Ver-
gleich zum näheren Um-
land 
 
K5: Anzahl aktivierter 
Wohneinheiten aus dem 
Baulandkataster (Baulü-
ckenkataster) 
  

M1: Integrative Baulandbe-
reitstellung entsprechend 
Beschluss des Gemeinde-
rats am 20.12.2010 
gebietsbezogen                                 
- Bauleitplanung                                 
- Städtebauliche Verträge                         
- Erschließungsverträge 
- Landschaftsplanung 
- Umweltplanung 
 
M2: Umfangreiche Beteili-
gung von Bürgern und 
Bürgerinnen, z. B. Eigen-
tümer- und Bürgerver-
sammlungen 
 
M3: Besondere Berück-
sichtigung der kleinen 
Ortsteile sowie der Innen-
entwicklung 
 
M4: Erstellung und Veröf-
fentlichung eines Bauland-
katasters (Baulückenka-
taster) 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 6 (Teil-HH 8 Städtebauliche Entwicklung/Umwelt) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Attraktive und wohnli-
che Gestaltung des 
öffentlichen Raums 
und der Gebäude in 
Offenburg und seinen 
Stadtteilen, insbeson-
dere in den Ent-
wicklungs- und Sanie-
rungsgebieten, unter 
Einbeziehung der Bür-
gerschaft 
Innovative städtebau-
liche Entwicklung und 
hochwertige Gestal-
tung des Stadtbilds, 
des öffentlichen 
Raums und der Infra-
struktur unter Einbe-
ziehung der Bürger-
schaft 

K1: Anzahl laufende und 
abgeschlossene infor-
melle Planungen (Kon-
zepte, Entwürfe) 
 
K2: Anzahl laufende und 
abgeschlossene formel-
le Planverfahren (Flä-
chennutzungsplan, Be-
bauungspläne) 
 
K3: Anzahl durchgeführ-
te Mitwirkungen von 
Bürgern und Bürgerin-
nen 
- informelle Bürgerbetei-
ligungen 
- formelle Bürgerbeteili-
gungen 
 
K4: Anzahl durchgeführ-
te Planungswettbewer-
be 
 
K5 K1: Modernisie-
rungs-Zuschüsse in Sa-
nierungsgebieten 
 
K6 K2: Durch Förderung 
ausgelöste Privatinvesti-
tionen in Sanierungsge-
bieten 
 
K3: Zufriedenheit der 
Sanierungsbetroffenen 
(Bewohner/-innen, Ei-
gerntümer/-innen, Fir-
men etc.) 
 
K4: Zu-/Wegzug Ein-
wohnerzahl zu Basisjahr 
2004 (3.936 EW in den 
betr. Sanierungsgebie-
ten) bis 2014 nicht fal-
lend bzw. steigend 

M1: Realisierung der Sanie-
rungsgebiete Innenstadt, Nord-
weststadt und Mühlbach 
 
M2: Realisierung von Umbau 
ORH zur Stadthalle 
Umgestaltung Schulareal 
Private Modernisierungen 
Umgestaltung Rhein- 
/Straßburger Str. 
LOS_Förderprogramm 
2007/2008 
 
M3: Realisierung wichtiger Pro-
jekte: Sparkassenareal, Güter-
bahnhof, Seitenpfaden 
 
M4: Sicherung des städtischen 
Finanzierungs-Anteils 40 % (Ko-
finanzierung) 
 
M5: Umfrage in Nordwest 2008 
 
M1: Realisierung des Sanie-
rungsgebiets Nordweststadt 
(Soziale Stadt) 
- Weiterführung der Umgestal-

tung Schulzentrum Nord 
- Umgestaltung Franz-Volk-

Park 
 
M2: Realisierung des Sanie-
rungsgebiets Mühlbach (Stadt-
umbau West) 
- Abschluss eines städtebauli-

chen Vertrags 
- Aufstellung Bebauungspläne 
 
M3: Projekt Nördliche Innen-
stadt 
- Durchführung Investorenaus-

schreibung 
- Aufstellung Bebauungsplan 
 
M4: Baugebiet „Seitenpfaden“ 
- Überarbeitung des Entwurfs 
- Aufstellung Bebauungsplan 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

 



                     
M5: Projekt Kombibad 
- Machbarkeitsstudie Kombi-

bad 
- Entwicklungskonzept Bürger-

park mit Standortvarianten 
 
M6: Konversion Bahnflächen 
(Güterbahnhofareal) 
- Weitere Erschließung Südbe-

reich 
- Aufstellung Bebauungspläne 

für Nordbereich 
 
M7: Entwicklung Bahnhof und 
Bahnhofsumfeld 
- Gemeinsame Entwicklung 

einer Konzeption mit der 
Bahn 

- Gestaltungskonzept Bahn-
hofsvorplatz 

 
M8: Erstellung von Rahmenplä-
nen und Überarbeitung von Be-
bauungsplänen zur Aktivierung 
von Innenentwicklungspotenzia-
len 
- Umsetzung Rahmenplan Al-

bersbösch 
- Weitere Rahmenpläne 
 
M9: Erstellung von Ortsentwick-
lungskonzepten 
- Umsetzung der bestehenden 

Ortsentwicklungskonzepte 
- Erstellung weiterer Ortsent-

wicklungskonzepte 
 
M10: Gestaltungs- und Entwick-
lungskonzept Innenstadt 
- Bestandsaufnahme und Ana-

lyse 
- Entwicklung Maßnahmenka-

talog gemeinsam mit Bürger-
schaft 

 
M11: Hochwertige Gestaltung 
der Stadteingänge 
- Gestaltungskonzept für den 

Messekreisel 
- Machbarkeitsstudie für weite-

re Stadteingänge 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 



                     
Ziel 7 (Teil-HH 12 Kultur) 
 
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Ausbau der Position 
Offenburgs als attrak-
tives kulturelles Ober-
zentrum im Ortenau-
kreis und künftig auch 
im Eurodistrict 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
K1: zu M2: 13.000 Kun-
den und Kundinnen pro 
Jahr 
Besucherzahl der Kul-
turbüroveranstaltungen 
in der ORH Saison 
2010/11: 11.818 
 
Siehe Beschlussvorlage 
zum Kulturausschuss 
am 23.03.2011 Druck-
sache-Nr. 028/11 „Jah-
resbericht 2010 der Ab-
teilung Archiv und Mu-
seum“ 
 
 
Siehe Beschlussvorlage 
zum Kulturausschuss 
am 25.11.2009 Druck-
sache-Nr. 171/09 „Be-
richt Volkshochschule 
Offenburg e.V.“ 
 
Siehe Beschlussvorlage 
zum Kulturausschuss 
am 27.07.2011 Druck-
sache-Nr. 109/11 „Bib-
liothek 2020“ 

M1: Stärkung des 
Images Offenburgs als 
„Freiheits-stadt“ 
 
- durch den Ausbau des 
Freiheitstages im zwei-
jährigen Turnus sowie 
der alljährlichen Sal-
mengespräche 
 
- Weiterentwicklung der 
„Straße der Demokratie“ 
in Kooperation mit ande-
ren Städten 
 
- Überregionale Positio-
nierung des Übersetzer-
preises durch seine 
Fortsetzung 2012, 2014 
und 2016 
 
M2: Positionierung des 
neuen Kulturangebots in 
der Oberrheinhalle so-
wie Ausbau der grenz-
überschreitenden Pro-
jekte 
 
 
M3: Positionierung der 
Städtischen Galerie 
durch eine regional ver-
netzte Ausstellungspoli-
tik und museumspäda-
gogische Angebote im 
Bereich Kunstvermitt-
lung 
 
M4: Steigerung der Att-
raktivität der VHS für die 
Region und neue Kun-
dengruppen 
 
 
 
M5: Realisierung des 
Entwicklungskonzepts 
für die Stadtbibliothek 
(Bibliothek 2020) 
 

X 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 
Siehe Beschlussvorlage 
zum Kulturausschuss 
am 10.02.2010 Druck-
sache-Nr. 002/10 „Neu-
konzeption des Muse-
ums im Ritterhaus“ 
und 
Drucksache-Nr. 028/11 
zum Kulturausschuss 
am 23.03.2011 „Jahres-
bericht 2010 der Abtei-
lung Archiv und Muse-
um“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
M6: Neukonzeption ein-
zelner Abteilungen der 
Dauerausstellung des 
Museums  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
M7:Festigung und Wei-
terentwicklung der kultu-
rellen Begegnungen und 
Kooperationen im Euro-
District wie z.B. Jazz-
passage und Zusam-
menarbeit mit der Illiade 
 
M8: Etablierung und 
nachhaltiger Aufbau 
einer gemeinsamen 
Sommerakademie in der 
Ortenau in Kooperation 
der Kunstschule Offen-
burg mit der Hochschule 
der Künste in Stras-
bourg  
 

 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 8  (Teil-HH 13 Schule und Sport) 
 
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Kommunal gesteuerter 
Ausbau der Schule als 
Lern- und Lebensort 
unter besonderer Be-
rücksichtigung sozia-
ler Integration und In-
klusion  
 
 
 
 

K1: Schüler/innen, die 
Ganztagsangebote in 
Anspruch nehmen in 
Bezug auf Gesamtschü-
lerzahlen 
(als Ganztageschü-
ler/innen gelten Schü-
ler/innen, für die das 
Land den Schulen zu-
sätzliche Lehrerstunden 
zur Verfügung stellt). 

 
 
 
 

M1: Das Projekt „Offen-
burg macht Schule“ wird 
mit dem Schwerpunkt 
„Konzept der ganztägi-
gen Bildung, Erziehung 
und Betreuung im 
Grundschulalter und an 
Werkrealschulen “ wei-
tergeführt 
Einrichtung von weiteren 
Ganztagesschulangebo-
ten in Grundschulstand-
orten, an denen der An-
teil der Hortkinder über 
30 – 50 % liegt. 
 
M2: Es gibt auch nach 
Abschluss des  Projek-
tes „Offenburg macht 
Schule“ eine Lenkungs-
gruppe „Schule- Ju-
gendhilfe-  Bildungsträ-
ger“, die die Gesamtver-
antwortung der Stadt in 
diesem Feld wahrnimmt 
 
M3: Die sozialpädagogi-
schen Fachkräfte quali-
fizieren sich entspre-
chend weiter. Entspre-
chende Koordination mit 
freien Trägern findet 
statt 
 
M4: Verstärkte Zusam-
menarbeit mit Institutio-
nen der Gesundheitsför-
derung, der kulturellen 
Einrichtungen, Vereine 
und Verbände und der 
gewerblichen Akteure 
wird praktiziert 
Das Landeskonzept der 
Pädagogischen Assis-
tenten wird in die Ganz-
tagesschulkonzepte der 
einzelnen Schulen ein-
gearbeitet 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
M5: Vernetzung der 
Grund- und Hauptschu-
len im jeweiligen Sozial-
raum ihres Einzugsbe-
reiches. 
 
M6: Ab dem Schuljahr 
2011/12 gibt es ganztä-
gige Angebote in jeder 
Schulart und  für alle 
Stadtteile erreichbar. 
 
M7: Ganztagsschulge-
rechter Um- und Ausbau 
der Konrad- Adenauer-
schule. Die baulichen 
Voraussetzungen sind 
ab dem Schuljahr 
2011/12 an allen Offen-
burger Ganztagesschul-
standorten (Grundschule 
Bohlsbach, Grundschule 
und Werkrealschule 
Konrad- Adenauerschu-
le- West-
,Werkrealschulen Nord 
und Rebland sowie 
Werkrealschulstandorte 
Elgerweier und Zuns-
weier) geschaffen. 
 
M8: Kommunale (Mit-) 
Finanzierung außerun-
terrichtlicher Angebote 
in den Ganztagsschulen 
 
M9: Integration von Kin-
dern mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf in 
die Regelschulen wo 
dies möglich ist. 
 

 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 

Ziel 9  (Teil-HH 15 Förderung von Kindern und Jugendlichen) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Realisierung des An-
spruchs auf öffentlich 
geförderte Kleinkin-
derbetreuung, -bildung 
und -erziehung ab dem 
1. Lebensjahr  
 
  

K1: 150 Plätze für Kin-
der von 1 bis unter 2 
Jahren in Einrichtungen 
oder bei qualifizierten 
Tagesmüttern oder -
vätern 
 
K2: 300 Plätze für Kin-
der von 2 bis unter 3 
Jahren 
 
 
K3: = 33%  50% der Kin-
der 1 bis 3 Jahre sind 
versorgt.  
 
K4: Teilnehmende an 
der Spracherziehung/-
förderung bzw. Teilneh-
mer-Tage 
 
 

M1: Stufenweise jährli-
che Anhebung der Plät-
ze für Kinder von 1 bis 2 
Jahren, Zieljahr 2013/14 
Im Juli 2011 wird dem 
Gemeinderat  die Pla-
nung für den Rest-
Zeitraum des Ausbau-
projektes Investitions-
programms Vorschulein-
richtungen (IPVS) vor-
gestellt werden. Geplant 
sind bis Ende 2013 zu-
sätzlich 118 Krippen-
plätze 1-3 Jahre einzu-
richten (ca. 50 Plätze 1-
2 J.).durch Ergänzungen 
in bestehenden Einrich-
tungen , Neubau oder 
Umbau von bestehen-
den Einrichtungen  
 
Steigerung der Nutzung 
in der Kindertagespflege 
in der Altersgruppe 0-3 
J. 
 
 
M2: Qualifizierung der 
Mitarbeiter/innen und 
Begleitung bei der Um-
setzung des Orientie-
rungs- und Bildungspla-
nes; Orientierungsplan 
wird in allen Kitas ange-
wandt, Zieljahr 2010/11 
Qualifizierung der Erzie-
her/innen in der Zu-
sammenarbeit mit Eltern 
 
M3: Das Offenburger 
Konzept der Spracher-
ziehung und Sprachför-
derung verbunden mit 
systematischen Sprach-
standserhebungen wird 
in allen Kitas umgesetzt 
 
M4: Das Sprachpro-

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 



                     
gramm „Rucksack“ wird 
in Kitas mit hohem 
Migrantenanteil durch-
geführt  
 
M5: Ein der Nachfrage 
entsprechendes dezen-
trales und mit den Kitas 
und Grundschulen ver-
knüpftes Angebot an 
Hortplätzen für Grund-
schulkinder an Standor-
ten ohne Ganztages-
grundschule 
 
M 6:Inklusion fördern: 
Kinder mit sonderpäda-
gogischem Förderbedarf 
in den Regeleinrichtun-
gen betreuen, die dies 
ermöglichen können. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 

Ziel 10 (Teil-HH 8 Städtebauliche Entwicklung/Umwelt) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Reduzierung der städ-
tischen CO2-
Emissionen (Klima-
schutz) 

K1: Abnahme der CO-2-
Emissionen sinken um 
20% im Zeitraum von 
1990 bis 2020 
 
K2: Energieverbrauch 
der Städt. Gebäude 
 
K3: Anteil erneuerbarer 
Energie 

M1: Senkung des Ener-
gieverbrauchs der 
städt.Gebäude und mög-
lichst förderfähige bauli-
che bzw. technische 
Maßnahmen 
- Einführung strategi-

sches Energiemana-
gement 

- Modellhafte Sanierung 
eines städtischen Ge-
bäudes 

 
M2: Erhöhung des An-
teils erneuerbarer Ener-
gien 
- Potentialanalysen und 

Konzepterarbeitung 
für erneuerbare Ener-
gien 

- Erhöhung KWK- und 
erneuerbare Ener-
gien-Quote bei städt. 
Gebäuden 

 
M3: Entwicklung und 
Umsetzung einer Klima-
schutzstrategie für Ge-
samt-Offenburg 
- Fertigstellung des Ent-

wurfs 
- Beratung im Klima-

schutzbeirat und Ge-
meinderat 

 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

 

 
Ziele und Schwerpunkte sind nach Vorliegen des Klimaschutzkonzepts fortzuschreiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 

Ziel 11  (Teil-HH 11 Verkehr)  
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Erhöhung der Umwelt- 
und Stadtverträglich-
keit des Verkehrs 

 
 
 
 
 
 

K1: Verkehrsmittelauf-
teilung 
Verkehrsmittelaufteilung 
        1994   2006   2025 
Kfz     49%   48%      % 
ÖPNV  4%     6%   …% 
Rad    25%   25%   …% 
Fuß    22%    21%      % 
 
 
Der Gemeinderat hat am 
16.02.2009 das neue 
Verkehrliche Leitbild mit 
dem Zielhorizont 2025 
beschlossen. 
 
         Bestand           
Prognose 

1994     2006     
2025 

Kfz         49%    48%      
43% 
ÖPNV      4%      6%      
10% 
Rad        25%    25%      
27% 
Fuß        22%     21%     
20% 
 
 
 
 
 
K2: Wege pro Tag  
      im Binnenverkehr 
                
          1994    2006    
2025 
Kfz    64.300  72.300  
……  
ÖPNV 5.300    9.200 
…… 
Rad   32.300  37.500… 
 
         Bestand                
Prognose 

1994 2006       
2025 

 

M1: Fortschreibung der 
Maßnahmenkonzepte 
des integrierten Ver-
kehrskonzeptes und Mit-
telbereitstellung für die 
Erarbeitung der nachfol-
genden Maßnahmen-
programme: 
 
Das Vorgehen für die 
Erarbeitung der Maß-
nahmenkonzepte hat 
der Gemeinderat am 
26.07.2010 festgelegt. 
Nach dem Beschluss 
des Gemeinderats vom 
30.03.2011 zur Zurück-
stellung der Bereitstel-
lung der Finanzmittel für 
die Erarbeitung des 
Maßnahmenkonzeptes 
Radverkehr bis 2012 
stellt sich der zeitliche 
Ablauf wie folgt dar. 
 
Rad-/Fußgängerverkehr:     
2012 – 2013 
 
ÖPNV: 2013 – 2016 
 
Motorisierter Individual-
verkehr: 2011 – 2014 
 
Mobilitätsaufklärung, 
Sicherheit: 2011 – 2013 
 
Elektromobilität: 
2011 – 2015  
 
 
Einzelne Maßnahmen 
werden parallel zur Er-
stellung der Maßnah-
menkonzepte  zeitnah 
beraten und gegebenen-
falls umgesetzt. 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 

X 
 

X 
 
 

X 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 
Kfz       64.300  72.300    
74.800 
ÖPNV    5.300    9.200    
17.400 
Rad      32.300  37.500    
47.000 
Fuß                   31.900    
34.800 

 
M2: Autoverkehr: alle 6 
Jahre Evaluierung 
 
ÖPNV: jährliche Erhe-
bung 
 
Rad: zweijährliche Er-
hebung 
 
M3: Ausweitung des 
heutigen Fahrplan- und 
Linienangebotes im 
Schlüsselbusverkehr in 
den Verkehrsspitzen 
 
M4:Ausbau der dynami-
schen Fahrgastinforma-
tionen an den Haltestel-
len 
 
M5: M4: Steigerung der 
Qualität der Radver-
kehrsanlagen und weite-
re Verbesserung des 
fahrradfreundlichen Kli-
mas in Offenburg 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 

 
X 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
 
 

 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 

Weiterentwicklung  
Bürgernähe, Transpa-
renz, Kommunikation 
und Dienstleistungs-
angebote  
–  auch durch Elemen-
te des E-Government 

K1: 
Homepage 
Seitenaufrufe: 
+ 2 % 
 
K2: 
Online- 
Meldeauskünfte: 
Anteile > 50 % 
 
K3: 
Facebook, Twitter: 
> 1000 Freunde,  
Follower 
 
K4: 
Buchungen 
Reservix online: 
Anteil 15 % 
 
K5: 
Nutzungsgrad 
Intranet: 
Täglich > 80 %  
Beschäftigte 
 

Über elektronische Ver-
fahren sollen Dienstleis-
tungen und Geschäfts-
prozesse über das Inter-
net und im Intranet aus-
gebaut werden. Dadurch 
sollen Wirtschaftlichkeit 
und Servicequalität (Effi-
zienz und Schnelligkeit) 
der Verwaltung weiter 
verbessert werden; Lauf-
zeiten sollen sich verrin-
gern. 
 
M1: 
Effiziente und zeit-
gemäße Kommunikation 
kommunalpolitischer Ent-
scheidungen, Plan-
ungen, Themen, Ange-
bote – neben klassischer 
Pressearbeit, Bürgerin-
formationen, OFFEN-
BLATT per Internet;  
Einbinden von social me-
dia (wie Facebook und 
Twitter) als zusätzliche, 
moderne Infokanäle  
 
M2: 
Einfache Strukturen und 
leichte Zugriffsmöglichkei-
ten auf öffentliche städti-
sche Informationen schaf-
fen; elektronische Dienst-
leistungen an zentraler 
Stelle auf der Homepage 
etablieren. 
 
M3: 
Themenbezogene Pro-
jektgruppen (z.B.  
„e-Formulare“, social me-
dia) einrichten 
 
M4:  
Optimierung der Ge-
schäftsprozesse durch 
Intranet  

 X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 

Ziel 12 (Teil-HH 1 Verwaltungssteuerung) 
 



                     
 

Ziel 13  (Teil-HH 1 Verwaltungssteuerung)        
  

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Eine wirkungs-
orientierte Steuerung 
wird noch stärker 
Grundlage der Arbeit. 
Basis hierfür sind die 
strategischen Ziele der 
Stadt. 

Qualitative und teilweise 
quantitative Beschrei-
bungen bei den strategi-
schen Zielen der Stadt. 

M1: Umstellung der 
Haushaltsplanung und 
der Bewirtschaftung auf 
das Neue Kommunale 
Haushaltsrecht (NKHR) 
zum 1.1.2009 
 
M2: Schulung der betr. 
Mitarbeiterinnen und In-
fo-Veranstaltungen für 
GR und Strategieklausur 
GR in 2008 
 
M1: Gestaltung des Be-
richtswesens auf der 
Grundlage des NKHR 
bis Ende 2009 unter Be-
rücksichtigung der Ge-
schäftsberichte Vor-
schlag aktualisierter stra-
tegischer Ziele (Vorlage 
mit DHH 2012/13) 
 
M2: Die Balanced Sco-
recard soll – soweit sinn-
voll anwendbar - als In-
strument der strategi-
schen Steuerung etab-
liert werden. 
Erprobung einer Balan-
ced Scorecard für aus-
gewählte steuerungsre-
levante Bereiche ab 
2012 

X X 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 14  (Teil-HH 3 Finanzverwaltung)        
  

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Absicherung zukünfti-
ger Pensionslasten 
unter Berücksichti-
gung der prioritären 
Finanzierung des Ent-
schuldungskonzepts 
und der laufenden 
Aufgaben 

K1: 35 % Kapitaldeckung 
der jeweiligen Pensions- 
und Beihilferückstellun-
gen (zum 31.12.07 rd. 35 
Mio. EUR) bis zum 
31.12.2019 in 2012-2019 
soweit es die Haushalts-
lage zulässt  
 
K2: Jährliche Zuführung 
zum Pensionsfonds von 
ca. 1 Mio. EUR von 2008 
bis 2019 ab 2020 (nach 
erfolgreicher Entschul-
dung) 
 
K3: Bei einer Verzinsung 
von 4 % können rd. 500 
TEUR zusätzlich Versor-
gungslasten aus der Ka-
pitaldeckung finanziert 
werden (derzeit rd. 1,3 
Mio. EUR p.a.) - entfällt 
vorläufig 
 

M1: Einplanung und ggf. 
Nutzung von Zahlungs-
mittelüberschüssen künf-
tiger Haushaltsjahre zum 
kontinuierlichen Aufbau 
eines dauerhaften Pen-
sionsfonds 
 
M2: Auswahl einer ge-
eigneten Geldanlage-
form mit einem ausge-
wogenen Risi-
ko/Ertragsverhältnis in 
Zusammenarbeit mit 
dem Kommunalen Ver-
sorgungsverband Ba-
den-Württemberg – ent-
fällt vorläufig 

X X 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 15  (Teil-HH 4 Wirtschaftsförderung, Liegenschaften, Marketing)     
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Stärkung der Identifi-
kation der Bürger und 
Bürgerinnen mit 
ihrer Stadt und Erhö-
hung der Attraktivität 
von Offenburg für 
Besucher und Gäste 
Tagestouristen und -
touristinnen 

K1: Anzahl der Besu-
che 
je öffentliche Großver-
anstaltung 
 
K2: Entwicklung/ Moni-
toring 
 
a) Tagestouristen 
b) Übernachtungszah-
len 
c) Eventbesucher (s. 
M2) 
d) Hotelbetten 
e) Zeltplätze 
f) Wohnmobilplätze 
 
K3: Entwicklung des 
Einzelhandelsumsatzes 
In Offenburg p.a. (lt. 
Stala oder GMA) 
 
K4: Anzahl der Park-
vorgänge 
in den Parkhäusern 
der TBO 

M1: Verbesserung der 
Wertschätzung bürger-
schaftlichen Engage-
ments 
 
M2: Intensivierung 
grenzüberschreitender 
Events/ Veranstaltun-
gen  
(Identität Eurodistrict) 
 
M3: Marketingstrategie 
weiterentwickeln/ 
umsetzen zur Stärkung 
von Kundenbindung  
 
M4: Intensivierung 
großräumiger Werbung 
für Events/ Tagestou-
rismus in Kooperation 
mit verschiedenen 
Partnern (OG-
Marketing, WRO) 
 
M5: Eckpunkte der 
Stadtidentität und des 
Marketing deutlich ma-
chen,  
wie: 
- Weinstadt 
- Medienstadt 
- Freiheitsstadt 
- Fahrradstadt 
- Sportstadt  
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 16 (Teil-HH 6 Brand- und Bevölkerungsschutz) 
 
Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Nachhaltige Sicher-
stellung der Leistungs-
fähigkeit der Freiwilli-
gen Feuerwehr Offen-
burg  

K1: Anteil der in der 
Hilfsfrist erreichten 
Einsatzstellen  
Ist-Wert 2010: 83,4% 
Ziel-Wert: 90% 
 
K2: Alarmbereitschaft 
freiwilliger Feuerweh-
rangehöriger. 
Ist-Wert 2006: 54% 
Ziel-Wert mind. 50% 
 
K3: Anteil weiblicher 
Feuerwehrangehöriger 
Ist-Wert: 2006: 2% 
Zielwert: mind. 10 % 
 
K3: Anzahl der aktiven 
Feuerwehrkräfte  

M1: Erhöhung der Quote 
an weiblichen Feuer-
wehrangehörigen der 
Anzahl von aktiven Feu-
erwehrkräften, insbe-
sondere von Feuerwehr-
frauen  
 
M2: Fortschreibung 
Brandschutzkonzeption 
mit baulicher und perso-
neller Optimierung der 
Ausrückebereiche 
Laufende Fortschrei-
bung der Brandschutz-
konzeption 
 
M3: Bau und Sanierung 
von Feuerwehrhäusern 
 
M4: Optimierung der 
Ausrückebereiche 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 

X 
 

 
X 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 17  (Teil-HH 9 Zentrales Gebäudemanagement) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Werterhaltung der städ-
tischen Gebäude zur 
Gewährleistung eines 
adäquaten und wirt-
schaftlichen Umfeldes 
für die Nutzer 
 
Nutzungsorientierte 
Bewirtschaftung und 
Werterhaltung der städ-
tischen Gebäude unter 
Berücksichtigung öko-
nomischer und ökolo-
gischer Belange 
 
 

K 1: 
Gebäudezustand (Klas-
sen) pro Gebäudetyp 
 
 
K 2: Wirtschaftlichkeits-
kennzahlen / Unterhal-
tungskosten pro qm 
und Gebäudetyp und 
gesamt 
 
K 2: Betriebskosten pro 
qm BGF und Gebäude-
typ 
 
K 3: Stromverbrauchs-
kosten pro qm BGF 
 
K 4: Wärmeverbrauchs-
kosten pro qm BGF 
 
K 5: Erhaltungsaufwand 
pro qm BGF 
 
K 6: Reaktions- 
geschwindigkeit 
bei Schadensmeldung 
in Tagen von Meldung 
bis Behebung 
 

M1: Erfassung von Gebäude-
daten und Systematisierung 
des Bauunterhaltes kann dann 
bis Ende 2013 abgeschlossen 
werden. 
- Abschluss der Einführung 
des Computergestützten Er-
fassungssystems (CAFM) 
- Erfassung des Altbestands 
im System (ca. 120 Gebäude) 
- Auswertung bereits erfasster 
Neubauten (ca. 60 Gebäude) 
 
M2: Erarbeitung eines In-
standhaltungskonzepts für die 
städtischen Gebäude 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 18 (Teil-HH 10 Grünflächenmanagement) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Steigerung der Attrak-
tivität der Grünflächen 
bei gleich bleibendem 
Budget 
 

K1: Fläche gesamt 
 
K2: Kosten / m² 
 
K3: Erreichen der Stan-
dards zu mind. 90 % bis 
Jahr 

M1: Maßnahmen zur 
Einhaltung der festgeleg-
ten Qualitätsstandards 
 
M2: Fortführung der Ex-
tensivierung zur Kosten-
senkung und Verwen-
dung der Einsparungen 
zur Umgestaltung ein-
zelner (Rand-) Flächen 
 
M3: Vergabe von Flä-
chen zur Gestaltung und 
Pflege an private Unter-
nehmen als  Werbeflä-
chen (z.B. Kreisverkeh-
re) bei Vorgabe be-
stimmter OG-
spezifischer Gestal-
tungsthemen (z.B. OG 
als Weinstadt, Medien-
stadt, Freiheitsstadt, 
Sportstadt…) 
 
M3 M4: Regelmäßige 
Kontrolle der zu erbrin-
genden Pflegeleistungen 
durch den Auftraggeber   
 
M4: Konzept zur nach-
haltigen Entwicklung des 
Gifiz-Areals 
 
M5: Erstellen eines Ges-
taltungskonzeptes bzw. 
von Gestaltungsrichtli-
nien für Kreis-verkehre 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

X 

X 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 19  (Teil-HH 11 Verkehr) 
  

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Erhaltung der Sub-
stanz und Qualität der 
Straßen und Brücken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

K1: Straßen in Zustand  
U, V, K   
U=Sanierung überfällig 
V=Sanierung vordringlich 
K=kurzfristige Sanierung 
der Decke erforderlich 
2002 = 48%  (Ist-Zustand) 
2007 = 58%  (Prognose) 
2008 = 42 % (Ist-Zustand) 
 
Ziel 2014: 42 % U, K, V 
nicht verschlechtern 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
K2: (Brücken) 
Benotungsstufen 1,0 bis 
4,0 
Schwellenwert = 2,4 
2006 =  57% schlechter  
2010 =  49% schlechter 
als 2,4 
Ziel 2011/ 2017 = 40% 
schlechter als 2,4  

M1: Sanierung der 
Straßen entsprechend 
Prioritätenfestlegung 
unter Beibehaltung des  
bisherigen Ansatzes im 
Ergebnishaushalt und 
Bereitstellung im In-
vestiven Bereich von 
rund 1,5 Mio €/Jahr. 
 
 
 
M2: Aufnahme und 
Bewertung des Stra-
ßenzustands 2008 mit 
Bericht an Gremien 
2014 
 
M4 M3: Umsetzung der 
Brückensanierungs-
maßnahmen 
 
Nächste Sachstandsbe-
richte in 2011 2012 und 
2017 

X 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 20  (Teil-HH 11 Verkehr) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Gewährleistung einer 
Verkehrsinfrastruktur 
die den Standort OG 
stärkt 
 
 

Anzahl der ICE-Halte in 
OG pro Tag 
 
     2002           26 Halte 
     2005           29 Halte 
     2007           32 Halte 
     2008           33 Halte 
     2009           33 Halte 
     2011           34 Halte 
 

2012 ff       35 Halte 

M1: Steigerung der Att-
raktivität des Bahnhofs 
 
M2: Sicherung und Aus-
bau des ICE-Halts, ins-
besondere Schließung 
der Lücke um  
9:29 Uhr Richtung Basel 
 
 
 
 
 
 
M3: A5 Ausbau OG-Nord 
bis 2015 OG-Süd mit 
Anschluß bis spätestens 
2020 2025 
 
M4: Realisierung des 
Schienenhaltepunktes 
Landratsamt/ Messe. 
Nach einer Entscheidung 
des Bundes bzw. der DB 
AG für den Güterzugtun-
nel kann die Planung für 
den Schienenhaltepunkt 
Landratsamt/Messe wie-
der neu aufgerollt wer-
den. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 

X 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                     
Ziel 21 (Teil-HH 12 Kultur) 
 

Zielbeschreibung Kennzahlen Maßnahmen GR V 
Ausbau und Akzentu-
ierung der Kulturarbeit 
und der kulturellen 
Bildung als Instrument 
sozialer Integration 

Siehe Beschluss-
vorlage zum Kulturaus-
schuss am 27.07.2011 
Drucksache-Nr. 109/11 
„Bibliothek 2020“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe Beschluss-
vorlage zum Kulturaus-
schuss am 25.11.2009 
Drucksache-Nr. 171/09 
„Bericht Volkshochschu-
le Offenburg e.V.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

M1: Langfristig die 
Schaffung eines dem 
Versorgungsgebiet an-
gemessenen attraktiven 
und aktuellen Medien-
bestandes der Stadtbib-
liothek (auch durch Er-
weiterung des Medien-
angebots für Migranten 
und Migrantinnen). Wird 
fortgesetzt 
 
M2: Vernetzung der 
Stadtbibliothek mit 
Migrantengruppen durch 
aktive Kontaktaufnahme 
und gegenseitigen Aus-
tausch einschl. entspre-
chender Veranstaltun-
gen. Wird fortgesetzt 
 
M3: Ausbau der Ange-
bote der VHS (IdS) zur 
gesellschaftspolitischen 
Bildung mit dem Ziel 
noch größerer Partizipa-
tion von Migranten und 
Migrantinnen am Ge-
meinwesen wie z.B. 
durch die Durchführung 
von Integrationskursen 
in den SFZ durch das 
Institut für deutsche 
Sprache. Wird fortge-
setzt 
 
Ausbildungen in ande-
ren Berufsfeldern wie 
z.B. Krankenpflege 
 
Sprachcafé Kultur mit 
Unterstützung der Bür-
gerstiftung St. Andreas 
 
„Integrationsbegleitung“ 
IdS – Gewinnung und 
Ausbildung von Integra-
tionslotsen, die zuge-
wanderten Menschen 
Türen in die neue Ge-

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 

X 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 



                     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe Beschluss-
vorlage zum Kulturaus-
schuss am 25.11.2009 
Drucksache-Nr. 171/09 
„Bericht Volkshochschu-
le Offenburg e.V.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe Beschussvorlage 
zum Kulturausschuss 
am 25.11.2009 Druck-
sache-Nr. 170/09 „Be-
richt Musikschule Of-
fenburg/Ortenau 
gGmbH“ 

sellschaft öffnen sollen 
 
M4: Aufbau der Eltern-
bildung im Hinblick auf 
weitere Mitwirkung in 
schulischen Belangen 
als Kooperation der 
VHS mit den Stadtteil- 
und Familienzentren, 
den Vorschuleinrichtun-
gen und den Schulen. 
Wird fortgesetzt 
 
Kostengünstige Schu-
lungen „Medienkompe-
tenz für Eltern“ für Eltern 
mit Migraionshin-
tergrund 
 
M5: Regelmäßige 
Kunst-, Musik- und The-
aterprojekte von MS, 
VHS und KS in Zu-
sammenarbeit mit ande-
ren Institutionen. Wird 
fortgesetzt 
KUNSTSCHULE  
Aufbau und Stabilisie-
rung der Strukturen für 
die weitere Kooperati-
onsarbeit mit Schulen;  
Öffentliche Großprojekte  
Aufbau eines Förder-
fonds für Kunstprojekte 
mit Schulen u.a. Einrich-
tungen,  
Entwicklung neuer Kon-
zepte um neue/alte Ziel-
gruppen in die Kunst-
schule zu holen.  
 
MUSIKSCHULE  
Fortführung der Offen-
burger Cross-over-
Produktionen unter dem 
Aspekt der Inklusion; 
Steigerung der Attrakti-
vität der MS für die Re-
gion und für neue Kun-
dengruppen, u.a. durch 
„Singen-Bewegen-
Sprechen“ und „Singen-
Bewegen-Musizieren“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 

X 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
 
 
 
 
 

X 
 


